
HKC-Kanutin glücklich mit Sprint. Aber über 500 Meter „hatten wir
Bock auf mehr“. Hannover-Kollege Thordsen Vierter gegen die Stars.

und endlauf.“
gestern mittag gewann

sie mit Jule hake (Lünen) im
K2 über 200 meter bronze
auf der regattastrecke in
oberschleißheim. „Die Dis-
tanz haben wir praktisch
nicht geübt, hatten keine
erwartungen“, verriet Pas-
zek. Umso größer war die
Freude über Platz drei.

Wichtiger als das sprint-
rennen war tags zuvor die
Prüfung im K2 über 500
meter gewesen. Doch der
goldplan scheiterte, es blieb
nur bronze. Die Vizewelt-
meisterinnen benötigten
1:42,702 minuten und muss-
ten sich dem belgischen
boot (1:42,230) geschlagen
geben. Überlegener europa-

nen mischten mit um die
medaillen.nach der unglück-
lich gelaufenen Quali (Don-
nerstag) mit einem falsch
eingestellten barren und
dem sturz am reck stand
der hannoveraner toba in
münchen am samstag beim
sprung gleich wieder im
Fokus. eine 14,066 – wenn
auch zur sicherheit tief
gelandet – zeigte: der 31-Jäh-
rige hatte die Patzer abge-
hakt und denKopf frei für das
Finale. Dauser und Kochan
lieferten ebenfalls, Führung
Deutschland (42,532) vor
der turnmacht großbritan-
nien (42,433).

Dunkel, Dauser und tre-
bing behaupteten die spitze
am barren, toba war dafür
nicht genannt. er sah, wie
Dauser nach diesem gerät
das Publikum anpeitschte.
Platz fünf hatten sie beim
Dtb als Ziel ausgegeben. im
stillen träumten sie aber von

einer medaille, der ersten bei
einer em für ein deutsches
männer-mehrkampfteam
seit 2010. Fabian hambü-
chen und co. hatten damals
gold geholt. „Den ersten teil
hätten wir nicht viel besser
treffen können“, sagte Dun-
kel zur Führung.

Weiter ging es am reck.
trebing, der in der Quali
ebenfalls an diesem gerät
gestürzt war, fungierte nur
als Zuschauer. Kochan, Dau-
ser und toba zogen durch,
der mann vom tKh (13,266)
sorgte für eine Wolke aus
magnesia-staub, als er nach
seinem auftritt wild klatsch-
te. Dann ein Klopfer auf sein
herz – der Funkewar überge-
sprungen in der halle, auch
wenn nach der hälfte des
sechskampfs die briten
(126,064) vorbeigezogen
waren an der deutschen
mannschaft (124,963).

Doch ein mitentscheiden-

der Dämpfer ließ nicht lange
auf sich warten. auf seiner
ersten bahn am boden ver-
letzte sich trebing, turnte
aber durch. bei der finalen
Landung zu erkennen: sein
rechtes Knie machte Proble-
me. er signalisierte: das war
es. mit einem handtuch
wischte trebing sich durch
das gesicht. Kochan stürzte,
nur Dauser turnte solide
(13,733). Da waren die Deut-
schen dann aus ihrem
medaillentraum erwacht und
auf Platz sieben abgestürzt.

Und dezimiert? nein! tre-
bing, der bereits seit montag
mit nackenproblemen zu
kämpfen hatte, meldete sich
zurück. „mir ist das Knie zur
seite gehauen“, erklärte er.
er habe überlegt, ob er der
mannschaft so noch helfen
kann – und machte weiter.
„Da habe ich ja mit andreas
toba einen guten mentor.
Der hat das schon mal vor
mir gemacht“, sagte der 22-
Jährige. „Wir haben alle
gedacht, da ist das Kreuz-
band weg“, erklärte bundes-
trainer Valeri belenki. Der
Verdacht bestätigte sich
zunächst zum glück nicht, in
dieser Woche steht eine
mrt-Untersuchung an.

am Pauschenpferd konn-
ten trebing, toba und Dunkel
das team nicht weiter nach
vorne hieven und auch beim
abschluss an den ringen –
wegen der höhe dann zur
sicherheit ohne trebing und
dafür mit Dauser – ging in
sachen Platzierung nichts
mehr. „Die Jungs haben alles
gegeben“, lobte bundestrai-
ner belinki dennoch.

München. ein bisschen
erinnerte die szene an die
olympischen spiele 2016 in
rio de Janeiro. Damals turn-
te andreas toba die deut-
schen männer im team-
mehrkampf mit ins Finale,
obwohl er sich das Kreuz-
band gerissen hatte. am
samstag, im em-Finale, war
es glenn trebing, der auf die
Zähne biss, tobas Kollege
vom tK hannover. er verletz-
te sich und gab ebenfalls
nicht auf. Für trebing, toba,
Lukas Dauser und nils Dun-
kel (beide starten in der bun-
desliga für tus Vinnhorst)
sowie Lucas Kochan (cott-
bus) sprang am ende Platz
sieben heraus. Der titel ging
an großbritannien (254,295)
vor italien (247,494) und der
türkei (246,162).

Los ging es für die Deut-
schen am tisch, acht natio-

Von eric Zimmer

München. Luna thiel strahlte. Und
sie hatte bei der europameister-
schaft der Leichtathleten in mün-
chen allen grund dazu. als startläu-
ferin hatte die Langsprinterin vom
VfL eintracht hannover die deutsche
4x400-meter-staffel auf den kaum
erwarteten fünften Platz geführt. in
3:26:09minuten toppte das Quartett
dabei seinen saisonrekord aus dem
Vorlauf (3:27,92) nochmals. „Das war
stimmungsmäßig das definitiv größ-
te, das ich bisher erlebt habe. auch
die Dm in berlin kommt da nichtmit“,
verrät thiel.

im Vorlauf war sie im olympia-
stadion noch auf der schlussposi-
tion gelaufen. „Wir waren eigentlich
nur die neuntschnellsten, aber weil
die tschechinnen disqualifiziert wur-
den, sind wir noch ins Finale gekom-
men“, erläutert thiel. „im Ziel wuss-
tenwir das aber noch nicht unddach-
ten, wir seien raus.“ Die minuten, bis
die Disqualifikation des tschechi-
schen Quartetts feststand, waren
lang. erst als der Platz im Finale gesi-
chert war, kamen die erleichterung
und der Jubel. einen tag später dürf-
te das DLV-Quartett die atmosphäre
somit ein weiteres mal genießen. „im
Vorlauf war das schon toll, obwohl
nach demregen die gesamte gegen-
tribüne leer war. Doch beim Finale
waren die tribünen alle so richtig voll
und laut. münchen ist eine total
leichtathletikverrückte stadt“, sagt
thiel. selbst als sie 2019 in berlin
deutsche 400-meter-meisterin
geworden war, sei die stimmung im
dortigen olympia-stadion nicht mit
münchen vergleichbar gewesen.

Den münchen-effekt spürte sie
am eigenen Leib. Denn im Finale wur-
de die hannoveranerin auf die start-
position gesetzt. „als ich nach 200
metern an der stabhochsprunganla-
ge vorbei lief, hatte bo (boKanda Lita
baehre aus Leverkusen) gerade sei-
nen silbersprung gemacht. Da tobte
das Publikum. auch mich hat das
noch mal so richtig gepusht“, sagt
thiel. sie übergab den staffelstab
nach 51,7 sekunden an ihre mitstrei-
terinmonamayer – so schnell war sie
noch nie. Völlig ausgepumpt bekam
sie gar nicht richtig mit, wie gut es
weiter lief: Dennmayer und die weite-
ren mitstreiterinnen alica schmidt
und carolina Krafzik kämpften und
sicherten so rang fünf. „Dabei war
unser Ziel lediglich gewesen, nicht
Letzter und damit nur achter zu wer-
den“, verrät thiel. Der Jubel über den
erfolg kannte kaum grenzen. thiel
glücklich: „ein unfassbares erlebnis.“

neele eckhardt-noack, hannove-
ranerin im trikot der Lg göttingen,
sprang nach persönlicher bestleis-
tung von 14,53 metern in der Drei-
sprung-Quali einen tag später im
Finale auf 14,43meter. Damit kam sie
im fünften Durchgang noch bis auf
zwei Zentimeter an die israelin han-
na mimenko heran – die bronzeme-
daille konnte sie der rivalin aber
nicht mehr entreißen. eckhardt-no-
ack blieb bis zum ende auf rang vier.

im Weitsprung landete merle
homeier, ebenfalls hannoveranerin
im trikot der Lg göttingen, mit 6,42
metern im Vorkampf auf rang neun.
nur einen Zentimeter hätte sie weiter
springen müssen, um im Finale der
besten acht noch drei weitere Versu-
che zu haben.

ÜBERGABE: luna thiel (rechts) gibt
mona mayer den staffelstab. Foto: dpa

meister wurde Weltmeister
Polen 1:41,418). geplant war
eigentlich die revanche an
Polen, das bei der Wm vor
zwei Wochen in halifax dem
deutschen boot gold weg-
geschnappt hatte.

„ich hoffe, dass sie sich
ein bisschen ärgern. als
motivation für nächstes
Jahr“, sagte DKV-sportdi-
rektor Jens Karl mit einem
augenzwinkern und lobte:
„Die beiden haben das trotz-
dem gut gelöst. sie haben
eine medaille. respekt. Ziel
erfüllt.“

Das Duo erwischte keinen
optimalen start. nach 250
metern, der hälfte der stre-
cke, war schon klar, dass es
nur auf ein Duell mit belgien
hinausläuft. „Wir haben uns
bei jedem schlag gequält“,
gab hake zu. „Wir hatten
bock auf mehr“, sagte Pas-
zek. „Wollten beim heimren-
nen den Fans eigentlich

München. schlagfrau
Paulina Paszek vom hKc
und ihre drei bootsmitglie-
der gaben auf den letzten
metern noch einmal alles.
Die bugspitze des deut-
schen K4 schnellte auf höhe
des Ziels nach vorn. Für den
augenblick sah es so aus, als
hätte es zu einer medaille
gereicht. Doch die auswer-
tung ergab nur rang vier.
Vier hundertstelsekunden
hinter Ungarn. Polen gewann
gold. Dänemark silber. Die
für die erkrankte Pauline
Jagsch eingesprungene
hannoveranerin Paszek ver-
passte damit ihr drittes
edelmetall beim dritten
start bei der Kanu-em in
münchen. Die gebürtige
Polin fand es ein wenig
„traurig“ für das boot. „aber
wir sind ja nur zwei rennen
zusammen gefahren, Vor-

Von simon Lange mehr emotionen und ener-
gie zeigen.“

Dennoch konnten Paszek
und hake bei der siegereh-
rung strahlen und sich über
bronze freuen.

edelmetall knapp ver-
passt hat hKc-Kollege
Jakob thordsen. Der 22-
Jährige fuhr in der Königs-
klasse K1 über 1000 meter
auf einen guten vierten
rang. gold holte Weltmeis-
ter und olympiasieger balint
Kopasz aus Ungarn, der sich
mit dem Portugiesen Fer-
nando Pimenta (silber)
duellierte und praktisch ein
eigenes rennen lieferte.

thordsen erwischte
einen guten start, lag nach
500 metern auf bronzerang
drei. Dann wurde er aller-
dings angegriffen vom bel-
gier artur Peters, der ihn
nach 750 metern einholte.
nach 850 metern zündete
Peters einen weiteren turbo,

thordsen konnte nicht mehr
kontern und folgen. „Komm,
artur, es reicht jetzt!“, dach-
te thordsen, dem nach
3:34,754 minuten nur Platz
vier blieb, wie bei der Wm.
Peters wurde in 3:32,401
Dritter. „noch mal Vierter ist
blöd, aber ich bin trotzdem
zufrieden“, sagte thordsen,
dem am ende auf der unge-
wohnt langen strecke „das
Durchhaltevermögen“ fehl-
te, „wennman das nicht trai-
niert“. seine saison war auf
die 500 meter ausgelegt.
Der 1000-meter-start bei
der emwar nach derWm vor
zwei Wochen eine spontane
entscheidung des bundes-
trainers, weil thordsens
starkollege Jakob schopf
auf die 1000 meter verzich-
ten musste.

Die saison der Kanuten
ist noch nicht vorbei. schon
in dieserWoche steht die Dm
in brandenburg an.

vOllE kRAft vORAus: paulina paszek (rechts) vom hkc und Jule hake aus lünen fischten zweimal Bronze aus der Regattastrecke in
Obeschleißheim – zunächst über 500 meter, dann über 200 meter. Fotos: Imago

EDElmEtAll kNApp vERpAsst: Jakob thordsen vom hkc wurde
im k1 über 1000 meter vierter. Foto: Imago

Wie Toba in Rio: Trebing beißt sich durch
Er verletzt sich bei der EM. Schmerzen, aber das Kreuzband ist wohl heile. Platz sieben im Team.

Golf: Kieffer siegt
haarscharf in Prag
Prag. golfprofi maximilian Kieffer
(32) hat in Prag erstmals ein turnier
auf der DPWorld tour gewonnen.Der
Düsseldorfer triumphierte bei der
wetterbedingt von vier auf drei run-
den verkürzten Veranstaltung in der
nähe der tschechischen hauptstadt
vor allemdank einer starkenschluss-
runde. „es ist überwältigend. mir feh-
len gerade die Worte“, sagte er nach
dem Überraschungssieg. Kieffer
setzte sichmit insgesamt 200 schlä-
gen und nur einem schlag Vorsprung
vor gavin green aus malaysia durch.

„Unfassbar“:
Thiel stark mit
der EM-Staffel
Vonmatthias abromeit

DAwAR
NOch AllEs
iN ORDNuNG:
Glenn trebing

vom tkh
turnt im

Em-männerfi-
nale am

Barren. Am
Boden

verletzte er
sich später.
Foto: Imago/
Heike Feiner

Bronze für Dunkel, Dauser patzt
München. Damit hatte
kaum einer gerechnet –
nicht mal er selbst: nils
Dunkel (25), der in der
bundesliga für tus Vinn-
horst turnt, hat bei der em
in münchen überraschend
die bronzemedaille am
Pauschenpferd gewonnen.
er bekam gestern im gerä-
tefinale 14,633 Punkte für
seine Übung. Damit stei-
gerte er sich in seinem
zweiten internationalen
einzelfinale nach em-Platz
vier in glasgow 2018 (am
barren) noch mal gegen-
über der Leistung imteam-
finale am Vortag. europa-
meister wurde harutyun
merdinyan aus armenien
mit 14,733 Punkten vor
dem niederländer Loran
de munck (14,700).

„Dadurch, dass die
Wettkämpfe zu ende sind
und wir heute noch das
bankett haben, wird da
schon die eine oder andere
sektflasche den Korken
verlieren“, kündigte Dunkel
an. Für ihn war es die erste
medaille bei einem interna-
tionalen großereignis. „ich
habe meine Übung gar
nicht so gut empfunden,
wie die Kampfrichter es
gesehen haben. es war
eine Übung, in der ich sehr
viel kämpfen musste. Des-
wegen war ich ein bisschen
überrascht über meine
endnote“, verriet er.

Der zweite Vinnhorst-
turner Lukas Dauser ver-

passte derweil eine medail-
le am barren. Der olympia-
zweite musste im Finale an
seinem spezialgerät
unfreiwillig absteigen,
nachdem er bei einem ele-
ment mit dem bein auf
dem holm aufgekommen
war. Da dem 29-Jährigen
dann auch noch die Lan-
dung missglückte, bekam
er nur 13,633 Punkte –
rang acht. am Vortag hat-
te er im teammehrkampf
noch 15,533 Zähler erhal-
ten, das hätte auch für den
einzeltitel gereicht. euro-
pameister wurde stattdes-
sen der brite Joe Frasermit
15,333 Punkten vor dem
punktgleichen illia Kowtun
aus der Ukraine und sei-
nem Landsmann giarnni
regini-moran (14,866).

BRONzEÜBuNG: Nils Dunkel
erturnt in münchen eine
Em-medaille. Foto: IMAGO
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